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Die allzukurzen und halbdunklen Wintertage wie auch die langen Winternächte sind vorüber, 
und wir freuen uns auf jeden Sonnenstrahl, der uns beglückt, und der die ersten bunten Far­
ben von Blumen und Sträuchern in unsere Gärten zaubert. Wieder wird es Frühling werden. 

Nun werden wir wieder lebensfroh, als ob auch in uns sich etwas gewandelt hat, und lebens­
froh sein heißt auch schaffensfroh sein. 

Uns alle erwarten mit dem Erwachen der Natur im Frühling neue Aufgaben, den Einzelnen in 
der Familie und im Beruf, viele Mitbürger unseres Stadtteils darüber hinaus im allgemeinen 
öffentlichen Leben. Auch unserem Bürgerverein harren weitere kommunalpolitische Aufga-
ben, mit denen wir uns frohen Mutes beschäftigen wollen. · 

Auch von innen her öffnen-wir ein Tor, hinter dem wir·Menschen so viel winterlichen Kleinmut 
aufgespeichert haben und den wir jetzt mit Frohsinn und mit dem Gedanken an Ostern an die 
frische Luft setzen wollen. 

Wir wollen Ostern. nicht gerade nur als Kalendertag begehen, sondern vor allem als eine 
Zeit der Verwandlung des inneren wie des· äußeren Lebens empfinden. Hierin liegt der verbor­
gene Sinn des neu erwachenden Lebens zur Frühjahrs- und Osterzeit. 

Gerade in dieser Zeit werden sich Bäume und Sträucher unserer Straßen, Gärten und Anlagen 
leicht belauben und wogend füllen mit ihrer üppigen Blütenpracht, und· wir werden doch so 
recht die Macht und das gewaltige Geheimnis des erwachenden Frühlings erleben,·auf den sich 
jung und alt mit großer Sehnsucht freuen. 

· · 

· ln diesem Sinne wünsche ich -gleichsam auch im Namen aller meiner Mitarbeiter - allen 
Bürgern des Stadtteils Knielingen und darüber hinaus allen Freunden ein frohes Osterfest. 

Grüne, sprieße, kahle Erde, 
bring hervor der Blüten Pracht! 
Sieh, der Schöpfer spram sein Werde 
in die kalte Winternacht. 

7-2ii!�tida '"Budali!Uiri!t 
1. Vorsitzender 

Osterglaube - Frühlingsahnung! 
Gibst uns Hoffnung iedes fahr 
und des Herren Auferstehung 
macht das Wunder offenbar. 

Beatrix Balz 

April 1962 
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Pr Oien Sie ob es' sich nicht lohnt, Ihr Kraftfahrzeug bei 

uns zu versichern I Einige Beispiele aus unserem neuen Tarif, 

Jahresbeiträge für PKW: 

über 15-1 9 PS 
über 19- 23 PS 
über 23 -34 PS 
über 34-37 PS 
über 37-55 PS 
über 55- 90 PS 
über 90-1 15 PS 

Haftpßlct.t· 

Versldlerung 

146 DM 
182 DM 
227 DM 
227 DM 
276 DM 
348 DM 
395 DM 

Fahruugtell· 

Versicherung 

10 DM 
15 DM 
15 DM 
20 DM 
20 DM 
25 DM 
30 DM 

Für PKW, Kombiwagen und Kleinomnibusse gewähren wir nach drei 
Kalenderjahren schadenfreien und ununterbrochenen Verlaufs 50 °/o, nach 
zwei Jahren 30 °/o, nach einem Jahr 10 'lo Rabatt, auch in Orten mit mehr 
als 5000 Einwohnern. 

Jahresbeiträge für Krafträder: 
über 100-175 ccm Hubraum , ' 52 DM 5 DM 
über 175- 250 ccm Hubraum . . 68 DM 5 DM 
über 250- 475 ccm Hubraum . . , . 156 DM 10 DM 
über 475 · 

ccm Hubraum . . . . 208 DM 15 DM 

Spo:rt:fischer­
Vereinigu.ng 
KnieliDgen 

Fischerhaus am Bruchweg 

Wir empfehlen den Besuch unseres idyllisch gelegenen 
Fischerhauses 

Es ladet ein: Elfriede Hauck 

Täglich frische Rheinfische · Gute Küche 
Gepflegte Weine · Sinner Biere 

Maßschneiderei . Bekleidungshaus 

• 

Jahresbeitrag für Moped . . . . . . 2 4  DM 5 DM SCHNEIDERMEISTER 
Allen angeführten Beiträgen für die Haftpflichtversicherung liegen Dek­
kungssummen von 250000 DM für Personenschäden und 50 000 DM für 
Sachschäden zugrunde. 

Knietingen . Reinmuthstraße 12 

Verlangen S(e ein unverbindliches Angebot I Mo dern eingerichtetes Hosengeschäft 
Landwirtschahliehe H ahpflicht­
und Unfallversicherung 
(LH U-Verslcherung) VaG Kerlsruhe I. 8. Postfach 1048 
Bahnholstraße 46 Telefon 30771 und 30 772 

Kammgarn- Hosen 
Manchester- Hosen 
Twen- Hosen 

Herren- Hemden 
Krawatten 
Socken und Strümpfe 

Die. Kühlschrank-Sa ison steht vor der Tür 

- wir sind gerüstet 

Bosch 

Linde 

die Spitzenfabrikate der Kühl�chrank-lndustrie 

· zeigen wir in großer Auswahl! 

Günstige Barpreisel I' 

Ihr Fachgeschäft � a � � � � ß(@ � ß � 
KAIHSIWHE-WEST SAARLAN D ST RASSE 97 TELEFON 53441 

ZU BESON D E RS VORTEILHAFTE N PREISE N 

HERDE • OFEN • WASCHMASCHINEN • KUHLSCHDNKE 

) 

) 
I 



Das Besondere an Kerlsruhe ist die glückliche Verbindung von . 
Moderne und Tradition, die eigenartige Atmosphäre einer riech 
jungen Stadt mit großer Zukunft. Markgraf Korl Wilhelm von 

Boden-Durloch, ein schöpferischer, vitaler Londesfürst, gründete 
1715 eine neue Residenz in der Nähe seines bisherigen Regie­
rungssitzes Du�loch. Das Schloß erbaute er inmitten des Hordt­
woldes zwischen dem Schwarzwald und dem Rhein. Vom Schloß­
turm ausgehend wurden 32 Alleen durch den Wald geschlagen, 

·die neun südlichen bildeten die kleine Residenzstadt, die "Fächer­
stadt Korlsruhe". 

Mit der Entwickl ·ung des Landes Boden im 18. und 19. Jahrhundert 
wuchs ·die Stadt und gewann an Bedeut,ung. Sie wurde Residenz 
der Großherzöge von Boden und Mittelpunkt der Londesverwol­
tung. An der in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts ein­
s·etzenden raschen industriellen Entwicklung Deut�chlonds hatte 
Kerlsruhe ·einen bescheidenen Anteil durch die Ansiedlung von 
leistungsfähigen Unternehmungen der Maschinen- und metollver­
orbe.itenden Industrie. Die Aussichten für eine gestJnde Weiter­
entwicklung waren jedoch d11rchous vorhanden, als sich �it dem 
A \ �Sgong des 1. Weltkrieges die Loge für· Kerlsruhe entscheidend 

Jschlechterte. 

Die schwerwiegenden Beschränkungen des Versoiller Vertrages 
ließen die Industrieentwicklung stagnieren. Aber immer noch war 
Kerlsruhe Landeshauptstadt Bodens und besaß dadurch beacht­
liches Gewicht. 

Daß ihre Stadt zu solch internationaler Bedeutsamkeil erwachsen 
. kön.nte, hoben sich die Korlsruher Bürger vor Jahren noch um so 
weniger erhoffen können, als das Ende des 2. Weltkriegs mit der 
Teilung Bodens auch den Verlust des Residenzcharakters erbrachte. 
Mit bewundernswe.rtem Einsatz ging man daron, den Schutt bei­
seitezu(äumen und einen Anfang zu setzen, der sich innerhalb 
weniger Jqhre zum ganz speziellen, von üblen Auswüchsen freien 
*Korlsruher Wirtschaftswunder· entwickelte. 

ln diesem Klima gediehen prächtige Leistungen. Rund 79 000 Woh­
. nungen stehen heute den nahezu 247 000 Einwohnern wieder Z·Ur 
Verfügung. Für die a.Jimonotlich Neuz·uziehenden, deren Zahl sich 
z..,;..ischen 400 und 600 bewegt, wurden große Investitionen ge­
mocht. Parallel dazu gingen die Bemühungen um die Erwerbs­
grundloge für die Familien. 

) 

Flurnamen? Dieser Begriff mag manchem Leser etwas Unbe·kann­
tes sein. Er · kann sich darunter nichts vorstel len. Ein Blick auf den 
Gemarkungsplan zeigt zahlreiche Ben·ennungen für die einzelnen 
Gewanne, für .Äcker, Wiesen, Wälder usw. Monehe dieser Be­
zeichnungen mögen ihrem Sinn nach klar und verständlich sein; 
mit anderen wiederum wird man zunächst nicht viel anfangen 
können. Diese Benennungen der einzelnen Gewanne heißen Flur­
namen. Und über Knielinger Flurnamen, über ihren Sinn und ihre 
Bedeutung, ober auch über die S_tel lung der Flurnomen im orts­
geschichtlichen Bereich sol·len diese Ausführungen Aufschfuß ge­
ben. 

Betrachtet man das Gebiet des seit 1935 zu Kerlsruhe gehörigen 
Ortes Knielingen, so fällt auf, daß ein beträchtlicher Teil dieses 
Gebietes der Rheinniederung angehört. Die Rheinniederung stel l t  
das in der Nacheiszeit aus der Niederterrasse herousgewosche.ne 
Rheintal dar. Der Rhein hat ·sich in zahlreichen, ständig wechseln­
den Windungen sein Bett geschaffen. Durch diese Windungen 
entstanden und vergingen Inseln und Halbinseln, die von Rhein­
armen, Altrheinen und Tümpeln umgeben sind. Die Rheinniede­
rung ist ein typisches Flußouengebiet, das im ol lgemeinen eben 

Unter den derzeit in Kerlsr-uhe ansässigen 245 Industriebetrieben 
mit 10 und mehr Beschäftigten befinden sich 106, die erst nach 
1945 hier gegründet bzw. angesiedelt wurd�n. Dadurch konnte 
sich die Zahl der in der Industrie Beschäftigten seit 1949 verdop­
peln. Die Industrieumsätze stiegen während dieser Zeit von ·252 
Millionen auf über eine Milliarde DM. Die Aufwärtsentwicklung 
Korlsruhes hat erst begonnen. Sie wird fortschr·eiten mit den bei­
den Olgroßroffinerien, die ob 1963 aus der von Marseil le  hierher 
ziehenden Pipeline jährlich sieben Mil l ionen Tonnen Rohöl zur 
Veredlung entnehmen werden und deren Aufbo•u im Gange ist. 

Bei diesem Anwachsen zur Wirtschaftsmetropole am· Oberrhein 
verlor Kerlsruhe doch nicht seine Bedeutung als Verwal�ungssitz. 
Es wurde Sitz des· Bundesverfassungsgerichts und des Bundesge­
richtshofes und damit zur *Residenz des Rechts", in der neben 
der B·undesonstolt für Wasserbau noch weitere bedeutsame 

Bundes- und Landesinstitutionen etabliert sind. 

Unter den Aspekten der wissenschaftlichen Fortentwicklun-g muß 
neben der "Fridericiono", der ältesten technischen Hochschule 
Deutschlands� an erster Stel le das Deutsche Kernforschungszen­
trum genannt werden, für dessen Aufbau bei Kerlsruhe sich nach 
einem mutigen Beschluß des Gemeinderates im Jahre 1955 und 
nach vorausgegangenen Bemühung·en der Stadt das Bundesatom­
ministerium entschließen konnte. Seitdem ist es zum. Treffpunkt 
internationaler Berühmtheiten, zum Tagungsort von Kongressen 
des ln- und Auslandes · geworden. Nicht nur die rund 5 500 Stu� 
de'nten <!er TH und die 1400 Ingenieurschüler des Badischen Staats­
technikums, sondern auch die 1000 St·udierenden der· Staatlichen , 
Akademie der bildenden Künste, des Pädagogischen Instituts, der 

Badischen Hochschule für Musik und der Verwaltungs- und Wirt­
schafts-Akademie bekommen so ein intensives F luidum mit auf 
ihren beruflichen Weg. 

Die kulturelle, sich der Zukunft verpflichtet fühlende Aktivität der 
Stadt ist überall spürbar. Sie ist in den modernen Schulen ersicht­
l ich, ous .der jährlichen Stiftung eines Kulturpreis�s . erkenntlich 
urid findet nicht weniger ihren Ausdl'uck in den mustergültigen_ 
Spielplätzen, die das Herz der Jugend in ollen Stadtteilen er­
freuen. 

Presseamt der Stadt 

ist und nur durch die alten Talböden und zahlreichen Rinnen 
schwache Reliefunterschiede aufweist, die sich in der Vegetation 
bemerkbar machen. 

Diesem typischen Flußauengebiet entspricht ein Namengefüge, 
das deutlich die Besonderheiten dieser Landschaft spiegelt. Vor­
herrschend sind Benennungen. noch Wa.sserläufen und nach· 
Sumpf- und Wosserland. Unter diesen Benennungen ist zunächst 
Aue· anzuführen. Mon versteht darunter in unserem Gebiet ein 
meist mit Wald und Wiesen .bestandenes Gelände, von Sumpf� 
gräben (Schlutten, Kehlen, Gießen) durchzogen, mit Vertiefungen, 
die bei hohem Rhein mit Wasser und Fischen gefül l t  sind. Das 
Grundwort . Aue ist zur Unterscheidung von anderen Flure!')

. 
er­

gänzt durch Bestimmungswörter verschiedener Bedeutung. Da ist 
die Burgau, ein ziemlich großes Gelände, das in früheren Jahr­
hunderten mit Wald und zum Teil sumpfigen Wiesen bedeckt war. 
Die Burgou, die urkundlich immer in dieser Form erscheint, war 
herrschaftlicher Besitz. Darauf bezieht sich auch der Name (Burg), 
wobei es allerdings auch möglich ist, daß die Nähe einer Burg 
(Mühlburg)·nomeng�bend wurde. Eine andere Aue, deren Name 
ebenfalls auf ein Besitzverhältnis zurückqeht, ist Kirchau. 
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Im Rheinbefohrungsprotokoll von 1 590 wird die Kirchou als Wald 
mit darin befindlichen Wiesen beschrieben. Der Name blieb -
die Kulturort hat sich g€ändert. Die Kircho-u grenzt an den frü­
heren großen Abtswold, und die Nähe dieses Nomens verleite·t 
zu der Annahme, daß wenigstens ein Teil der Kircha·u dem Kloster 
Gottesaue gehört hat. Es ist jedenfalls kirchlicher Besitz gemeint, 
denn mit Kirche- gebildete Flu-rnomen weisen auf kirchlichen Be­
sitz (Pforrgut) oder o•uf die Loge von G ewonnen in der Nähe 
kirchlicher Gebäude. Die heute nicht mehr bekannte Michelfelder 
Au trägt ihren Nomen noch dem Michelfeld. Es war ein ziemlich 
großes Gelände und auf diese. Größe weist auch der Name, 
denn michel ist ja das o.fte Wort für groß. Die Litzelau ist eben­
falls noch ihrer Ausdehnung, vielleicht auch noch dem Bode·n­
ertrog benannt. Litze! (lützel) bedeutet "klein, gering". 

Begnügen wir uns mit diesen Aue-Nomen und wenden uns den 
Bruch-Nomen zu. Bildungen mit Bruch sind ebenso wie Aue in der 
Rheinniederung häufig. Da ist das vordere und hintere Bruch, der 
Bruch(er)weg, die Bruchwegäcker, der Brücherweg, der Bruch­
acker - olles Nomen, die keiner weiteren Erklärung bedürfen. 
Zugrunde liegt das Wort Bruch in der Bedeutung "Sumpf, feuchte 
Wiese". Bruch im Sinne einer gerodeten (umgebrochenen) Fläche 
ist fern�uholten. Der Bruhroin, der Abfall des Hochgestades zur 

Rheinniederung, hat die Bedeutung " Rain, Böschung om Bruch". 
Verbreitet ist als Bezeichnung für Sumpf- und Wasserland das 
Wort Lache. Es bedeutet "Pfütze, Fischwasser, Bodeneinsenkung 
mit und ohne Wasser". Auf Knielinger Gemarkungsplänen liest 
man die Bene'nn·ung Sotterlach. Auch in der Mundort lautet der 
Name so. Früher ober hieß es Blotterlach; von hier aus ist eine 
Deutung möglich. Blatter, das in Flurnamen des Karlsruher Rau­
mes öfters vorkommt, bedeutet "dicke, trübe Flüssigkeit, Morast". 
ln Verbindun-g mit Lache wird der ehemalige Sumpfcharakter des 
Geländes besonders betont. Welche Bewandtnis hat es mit der 
Kammerlach? Kammer hat in der Namengebung verschiedene 

Bedeutung. Faßt man die Kammerlach wie manche anderen Lo­
chen als ein ehemals herrschaftliches Fischwosser ouf, so hat 
Kammer die Bedeutung einer herrschaftlichen Kammer (Hofkom­
mer), an die der jeweilige Inhaber des Fischwassers den Zins be­
zahlen mußte. Der Name drückt aha ein Besitzverhältnis aus. Mon 
kann nun Kammer auch im Sinne einer Bodensenkung, einer Ver­
tiefung auffassen; dann liegt der Kammerloch der Vergleich mit 
einer Kammer zugrunde. Dies sind sprachliche Erklärungsmöglich­
keiten. Was für den Nomensgeber vor Jahrhunderten ausschlag­
gebend war, können wir heute nur vermuten. 

Ernst Schneider 
Fortsetzung folgt. 

) 

v�- �isdtt!�-_, q�t�wäsdtt!�- un� �alft!�n���6 
:ZUHI Sit!Hit!ns- un� Öl�af6int!�U-'"P����t �I!� Sta�t K,a�ls�ul.t! 
Kurzgeschichte unserer Heimat Knielingen vom Dreißigjährigen Krieg bis heute. 

Verfasser: Wilhelm König, früher Heimat- und Denkmalpfleger von Knielingen. 

1. Fortsetzung 
Auf dem alten Bild von Knielingen sehen wir eine Ionge Baum­
reihe, noch Westen zum Rhein hin, eingezeichnet. Es war dies die 
alte Moxouer Straße, welche damals noch tiefer log und mit 
Pappeln b81pflonzt war, die später entfernt und durch Mostbirnen­

Böurne ersetzt wurden. Dieser Weg führte frOher zu den durch die 
Rheinreg•ulierung an die Gemeinde Wörth abgetretenen alten 
Knielinger Gewonnen · Koterg rund, Bibergrund, im Weibel und 
Riederheck. 

Das Dorf Knielingen war, wie olle Hordtdörfer, eine geschlossene 
Siedlung. Der älteste Teil lag damals, wie heute noch, im unteren 
Teil ·Um die Kirche herum. Die "große Gasse", die heutige Soor­
landstraße, wo·r in der damaligen Zeit noch nicht durchgebout. 
Die Häuser in dieser späteren "Hauptstraße"· wurden meist erst 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts oder erst Anfang der 1800er 
Jahre errichtet. Die alte Haus- und Hofanlage war fränkischer 
Art. Weiter als bis zum Besoldgässle waren in der heutigen Neu­
feldstraBe keine Höuser gebaut. Der nördliche Teil der früheren 
"Viehtriebstroße", der heutigen Rheinbergstroße, war auch schon 
mit einzelnen Häusern bebaut.· Das alte sogenannte "Ludwigs­
ho.us", welches etwas abseits an den Berg stand, soll noch münd­
licher Oberlieferung das einzige Hou•s gewesen sein, welches die 
Franzosen beim Abbrennen des Dorfes im Orleansehen Krieg 
1689 nicht zerstört hoben. Dieses . Haus stond unter Denkmol­
schutz und durfte von dem Eigentümer erst abgerissen werden, 
nochdem die Denkmalschutzbehörde das Anwesen noch gründ­
licher Untersuchung als boufällig bezeichnet hatte. ln der Nähe 
der Kirche und in der "Unteren Straße" stehen noch einige dieser 
mächtigen, schmucken Fochwerkhäus·er, welche durch die reizende 
Anordnung der Fache und durch das Wetterdächchen an der 
Wetterschlagseite dem ältesten Teil von Knielingen eine beson­
dere Prägung geben. Wir freuen uns über diese oltefl, schönen 
Häuser mit ihren vom Alter geschwärzten Eichenbolken. Sie 
müssen als Zeuge altdeutscher Baukunst erhol.ten bleiben und sind 
deshalb unter Denkmolschutz gestellt. ln der damaligen Zeit wur-
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de den Knielinger Bürgern zum Bau ihrer Häuser das Holz unent­
gel.tlich von der Gemeinde zur Verfügung gestellt, d. h. ·sie er­
hielten im Knielinger Rheinwald Bäume zum Fällen und. zum Her­
richten des Bauholzes zugewies-en. Natürlich könnte noch sehr viel 
über die damaligen Verhältnisse berichtet werde-n, es würde ober 
über den Rahmen einer Kurzgeschichte über unsere alte Heimat 
Knielingen hinausgehen. 

Wirtschaftliche Betrachtungen 

B a u e r n w i r t s c h a f t ,  Fis c h e r e i  
ln früheren Jahrhunderten hat d€r Bauer nur Getreide un' 
Hülsenfrüchte geba-ut .. Pie Bevölkerung war im 17. und 18. Jah, 
hundert noch klein und die Bedürfnisse waren äußerst gering. 
Trotz Oberfluß an Grund und Boden herrschte große Armut in 
der Gemeinde. Der bäuerliche Besitz war indessen nur klein, um 
so größer wo·r ober die im Dorfe vorhandene Allmende. Die All­
mende stammt a•us der germanischen Frühzeit. Damals gehörte 
nur Haus Hof und Garte-n dem einzelnen. Allen Boden in Feld, 
Wald un

'
d Weide besaß einzig u�d ollein die Allgemeinheit, 

welche domals Marktgenossenschaft genannt wurde. Die All­
mende bildete für den Bo·uern der früheren Zeit eine sichere 
Existenzgrundloge, bezog er doch daraus seinen Bürgernutzel), 
bestehend aus Bauholz, Brennholz, Ackerland, Wiese und Weide­
recht. Noch bei der Eingemeindung unserer Gemeinde an die 
Stadt Korls11uha' betrug das Gemeindeeigent-um ZIUS. 1000 ho, 33 or, 
18 qm, während das Privateigentum der Knielinger Bürger 1086 ha, 
66 or und 82 qm bet11ug. Das Eigentum der Gemeinde betrug somit 
fast -die Hälfte des domals zus. 2087 ha großen Gesamtgeländes 
von Knielingen. 

Da der Stalldünger domals noch fehlte, weil das Vieh auf die 
Weide getrieben wurde, gab man dem Boden in der sogenannten 
Dreifelderwirtschaft die nötige Pflege. Jedes Jahr wechselte die 
Fruchtort zwischen Getreide und Rüben oder Hülsenfrüchten, aber 
im 3. Jahr ruhte der Boden aus. Er blieb unbebaut und wurde 
durch Schofweiden gedüngt. Die Bauern hatten es nicht leicht, aus 



den mageren Sandböden im Hochgestade den Ackerboden zu 
kultivieren. Im Tiefge�tade, im sogenan�ten Dammfeld, mußten 
erst die alten Rheinarme, wie Sotterlach, Heinerlach, Kammerlach 
usw. entwässert und urbar gemacht werden. Von ganz besonderer 

Bedeutung für die damaligen Knielinger Bürger war die Vieh­
zucht, besonders die Schweinezucht. Die Ba·uern trieben ihre 
Rinder und Schweine ;z'Ur Eckericht in den Rheinwald, wo sich die 
Tiere von Eicheln, Bucheln und sonstigen Wo·ldfrüchten ernährten. 
Die alten Knielinger Gewanne "Sauwiesen", "Souloch", "Kuh­
wiesen" und. "Schweinsort" weisen noch auf die domals be­
triebene Weidewirtschaft hin. Nicht vergessen werden darf auch 
der Anbau von Hanf und Flachs, der in der früheren Zeit einen 
großen Teil der landwirtschaftlichen Fläche· a.usmochte. 
Nach dem Dreißigjährigen Krieg haben sich mehrere Leineweber 
in Knielingen niedergelassen. Erst im 19. Jahrhundert, als in Dur­
loch und Kerlsruhe Wollwebereien errichtet wurden, wu·rde der 
Anbau von Hanf u�d Flachs eingestel lt ·und. der selbständige Be­
' ruf der Leineweber war zum Aussterben verurteilt. Goldwäscherei 
und Pferdezucht wurden in der damaligen Zeit noch wenig be­
trieben. Ober beide Erwerbszweig'e werde· ich in einer später.en 
F�r+setzung berichten. 

. · 

Wie die Kartoffel in der Hardt heimisch wurde. k ·uptlehrer Arthur Hauer in Korlsruhe, dessen Eitern aus K'nie­
lingen stammten und dessen Vater zuletzt. Rektor an der Schule 
in Spöck war, hat in seiner kleinen Schrift "Die badische Hordt", 
welche 1936 erschien, unter der obigen Oberschrift einen Artikel 
g'eschrieben, der uns Kunde davon gibt, wie ein Knielinger Bürger 
durch sein Beispiel die Hordtpauern dazu veronloßte, den Kor­
toffelbau zu betreiben. Dieser Artikel lautet wörtlich:' ;, Um das 
Jahr 1750 wurden hierzulande die Kartoffeln in den Gärten der 

Bauern. nur 'als Zierpflanze geho·lh�n: Sie· waren wege·n der 
schönen Blüte geachtet und dienten als Einfassung der Beete. Mon 
war froh, im Herbste nur wieder .die Saatknollen für das nächste 
Jahr zu erlangen. Die' gebratenen Knollen g.alten als Leckerei. Da 
kam in dem Hordtdorfe Knielingen ein unterneh�ungslustiger und 
denkender Bo·uer, nomens Füss, auf de'n Gedanken, sei'nen gan­
zen Krautgarten mit Kartoffeln anzupflanzen. Er wurde von den ' Nachbarn reichlich gehänselt  ob diesem Tun. Als aber der Herbst 
ins land kam und der Bauer einige Körbe voll l(a.rtoffeln ernten 
konnte, :.Vor seine Freude· und sein ·Stolz groß. - Er fuhr mit einem 
Wagen vol l  Kartoffelknollen durchs ·Dorf. Da wurden die Le'ute 
neidisch und dachten im stillen: "Was· wird der Füss nun Gn:rm� 
bieren essen können." Die Kartoffeln wurden, wie auch he.utigen 
fges, in den Hardtdörfern "Grumbieren" geheißen. So hatten 
sie al le gesehen, wie mans macht. Im nächsten Jahr versuchte gar 
mancher den Anbau von Kartoffeln im großen. Nach und nach 
taten es a l le  Bauern, �ich.t nur in diesel\1· Dorfe; sondern übera·ll 
im Lande. Heute können wir uns das Leben ohne Kortoffeln über-
ha·upt nicht mehr denken." . 

Im Dreißigjährigen Krieg, als die herumstreifenden Soldaten ·die 
Bauern zur· 1-:Jerausgabe ihrer le'tzten Lebensmittel · z.wangen; 
m'ußten viele Bauern den Hungertod sterben: Wi'r könne'n es· h.ier­
ous unschwer err.echnen, wieviel mehr Menschen 'in Deutschland in 

. den vergangenen zwei Kriegen hätten das Leben durch Ver­
hungern lassen müssen, wenn es noch keine Kartoffeln gegeben 
hätte. ' 

· 

Knielingen als altes Fischerdorf. 
lnfolge der großen Arbeitslosigkeit noch dem ersten Weltkrieg 
ließ die Gemeinde, um d!'ln orbeitslos'en Bürgern wenigstens �ine 
kleine Verdienstmöglichkeit zu geben, in der früheren "Gänse­
weide" Entwässerungsarbeiten verrichten. Beim Ausheben der 
Gräben stießen die A�beiter auf . ausgedehnt� Holzknüppelbelage. 
Es wurden auch gan•z schwarze Tongefäße gefunden, die leider 
der leitende Ingenieur mit nach Hause nahm. Auch ein großes 
Horn soll dabei gewesen sein, das anschein·end von einem A�er­
ochsen stam·mte. Diese Tierart ist heute völlig ausgestorben,· aber -

in der damaligen Zeit, etwa· 2000 Jahre v. Chr., lebten die Auer­
ochsen hier in der Rheinebene und fonden 'in den ausgedehnten 

FAHR SCHULE 
BEINHOLD BITTER 

p 
Kerlsruhe · Sophienstraße 35 
Ecke Hirschstraße 
Telefon 23409 

Unterricht: 

Dienstag und Donnerstag 
von 19- 21 Uhr 

Anmeldung jederzeit 

�luz . �s :zu spät ist. 

Eine Versicherung bei der 

KARLSRUHER LEBEN 
durch: Erich Knobloch, Knielingen, 

Neufeldstraße 12 

KARL PFAFF 
KARLS R U H E - K N  I E LI N G E� 

Feine Fleisch- und 
Wurstwaren 

Saarlandstraße 76 und Hermann- Köhl- Straße 1 · 

Telefon 50709 

KFZ 
Handwerker 
Elektriker 
Autolackierer 
Hilfsmonteure 

in Dauerstellung zu günstigen Bedingungen gesucht. Per­
sönliche oder schriftliche Bewerbung an 

1/ru-b�. 
K e r l s r u h e  · S o f i e n s t r a ß e  135 
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Immer chic und modisch frisiert vom 

S A L O N  

CR.egina 
·Inhaber: R. Kreuter 

Karls ruhe-West · Herweghstraße 27 · Telefon 55134 

Knielinger Schnellreinigung 
E .  Barquet 

Reinmuthstraße - Ecke Herweghstraße 

.e Beste Reinigung in einem Tag hier Im Hause e 

Reparaturen · Gardinenpflege 

lSchriellhemdendienst · Laufmaschen · Hemdenreparaturen 

Kluge Menschen sagen: 
Schuhkauf ist Vertrauenssache · 

Schuhhaus ·E. Dorsch 
eigene Reparaturwerkstätte 

.Das Ha�s Ihres Vertrauens für 
·alle Zwecke 

ältestes Fachgeschäft am Platze 

seit 1903 in Knielingen 

Saarlandstraße 57, Telefon 52078. 

TE�TIL·XAUFSTÄTTE 

S eit 10 Jahren] 
Ihr Fachg e schäft! 

• 

Karlsruhe- Knlellngen 

Saarlandstr. 70, Telefon 50074 

Rheinwäldern ausreichende Nahrung. Die gefundenen Holz­
kn·üppel waren nichts anderes als Oberreste von Pfahlba·uten. Die 
Bewohner dieser Pfahlbauten ober lebten damals, wenn sie auch 
schon etwas .Frucht ·anbauten, ausschließlich vom Fischfang und 
vom Wild, welches damals noch zahlreich in der Gegend vor­
handen war. Diese Pfahlbauern waren also die ersten Fischer von 
Knielingen, obwohl es einen solchen Namen damals noch nicht 
gab. Die Menschen aus dem 6. und 7. Jahrhundert, die auf dem 
,. Longengrund" gewohnt haben und von denen im vergongeneo 
Jahr bronzene Gefäße durch die Baggermaschine des Kieswerks 
Maxou ans T agaslicht gebracht wurden, waren ebenfalls nur 
Fischer und Jäger, desgleichen o'uch die Kelten, die im 4. Jahr� 
hundert om Rhein an der gleichen Stelle sich niedergelassen 
hatten, wo heute am Frouenhäusleweg das Anwesen des Gottlieb 
Schneidmonn-steht. Wir sehen also, daß· auf der Gemark,un.g Knie­
lingen die Menschen schon in alter Vorzeit als Fischer ihr Leben 
gefristet haben. ln der fränkischen Zeit zählte das Fischwasser 
zur. Allmende, so· daß jeder Marktgenosse das Recht hatte, in 
den ausgedehn.ten Wasserarmen des Rheins zu fischen. Erst im 
Mi·ttelolter zogen die Grundherren und später die Markgrafen die· 
Fischereirechte an sich. Im Jahre 1535 erfahren wir von einer Be- �­

iehnung Knietinger Bürger durch die Markgrafen Bernhard und 
Ernst mit dem Fischwasser, das man dom,a·ls Altwasser nonntt>· ·) 
Auch aus dem Jahre 1574 ·und vom 16 .  Febr.uor 1 666 finden wir i. 
den zahlreichen Aktenstücken Reverse über Belehnung von Fisch­
wasser a,uf dem ,.Salmengwnd" und vom Eingang des Rheines bis 

·zum ,.Feigelgcirten" . Am Rhein und an den Altwässern gab es 
einen großen Fischreichtum. ln der Großfischerei hatte man �s 
damals hauptsächlich auf den Salm und Lachs abgesehen, welche 
heute leider ·im Rheinstrom nicht mehr anzutreffen sind. Die 
nieisten Fische- wurden damals auf· dem Markt in Durlach ver­
kauft. Heute wird, die ohe Tradition der Knielinger Fischer durch 
die 1923 gegründete Fischervereinig·ung Knietingen fortgesetzt. 
ln dem bereits erwähnten Büchlein "Die bÖdische Hardt" findet 
man folgende schöne Geschichte c aus unserer Heimat niederge­
schrieben, die ich nicht unerwähnt Iossen möchte: 

Sage vo.n groBen Rheinfischen in Knielingen 
Man schrieb das Jahr 1716 . . .  ln der Woche vor Ostern fingen zu 
Knietingen im offenen. Rhein auf einen Zug die Fischer zwei 
riesengroße Störe: Beim Ziehen riß das Netz, und um ein kleines 
wären die Fische wieder in Freiheit gelangt. Die Fischer freuten· 

-sich über ihr Glück. Doch als sie den Fang näher öetrachteten, er­
�·chra'ken sie . sehr. Der eine Fisch hatte nur ein Auge" auf der 
Mitte des Kopfes und dem anderen fehlte der Schwanz. Sofo1 ) 
legten sie diesen Umstände·n in ihrer Angst eine höhere Bedeu­
tung bei. Si'e glaubten, daß die beiden mer.kwürdigen Fische Vor­
boten kommenden Unheils wären. 
Trotzdem sie die Riesenfische auf dem Morkt in Durlach ver­
kauften, getra·uten .sich die Fischer fürderhin nicht, im Rhein zu 
fischen, so sehr fGrchteten sie sich. 
Es zeigte sich bold, daß die beiden großen Störe wirklich als Un­
glückszeichell angesehen werden konnten, zwar nicht für die ein­
fältigen, armen F

.
ischer, sondern für �ie ganze Gegend. Kurz nach 

Pfingsten regnete .es ununterbrochen und tagelang. Der Rhein und 
seine Zuflüsse stiegen schnell an. Die Dämme zwischen Dox­
lqnden und Knietingen brachen durch die Gewalt des Hoch­
w�ss�rs. Oberall waren die schönen Felder und Wälder der Rhein­
niederung bis weit über Linkenheim und Rußheim hinous über­
schwemmt. So standen die Acker mit den hoffnungsvollen $aalen 
tief ünter Wasser und verdorben. Not und Jammer zogen damit 
ins Land. Die Ernte des Jahres war vernichtet. 
Noch lange erzählten die Leute von Knietingen die Sage von den 
unheilbl-ingenden Rie�enfischen·. Der damalige alte Pfarrer hat 
diese Geschichte mit der Gänsefeder ins Kirchenbuch �eschrieben, 
allwo wir nach ·über 200 Jahren Bericht davon erhalten. 
Schon in grauer Vorzeit war der Rhein eine Quelle des Wohl­
standes für· die Knietinger Bürger. Durch Hochwasser wurde er 



nur a l lzu. häufig a·uch die Ursache na men losen E len·ds. Allein bei 
dem Hochwasser des Jahre,s 1770 beim Oberfluten der Acker im 
Tiefgestade wurde in den Gemeinden Kniel ingen, Nevreut, Eggen­
stein, linkenheim, Liedalsheim und Rußheim an Heu, Feldfrüchten 
und Hanf ein Schaden von über 100000 Gulden verursacht. Dieses 
große Hochwasser war a.uch d ie Ursache, daß am Anfang des 
19. Jahrhunderts der großherzog lich-badische Ober-, Wasser- und 
Straßenbaudirektor, Obristleutnant Tulla, mit der endgültigen Re­
gul ierung des wilden Rheinstromes beauftragt wurde. 

Am Gasthaus "z·ur Blume" waren früher am Badberg die g roßen 
Hochwasser der letzten Jahrhunderte eingezeichnet. Leider wur­
den diese für uns so wichtigen Sig naturen vor einigen Jahren 
durch Oberputz beseitigt. Wir wären unserem Blumenwirt sehr zu 
Dank verpflichtet, wenn er gelegentl ich diese a lten Hochwasser­
marken wieder freilegen lassen würde. 

Fortsetzung folgt 

.;4u66au un� ;4t6eiisw�is� 
·.l?in�t Ölta66in�ti� 

) . 
Wenn wir die Entwicklung der deutschen Minera lölwirtschaft be­
trachten, stel len. wir fest, daß sie mehrfach einen Strukturwandel 

· erfahren hat. Um den Bedarf an Mineralöl produkten decken zu 
k'önnen, mußten zunächst Fertigprodukte importiert werden. Die 
Kapazität der in ländischen Raffinerien reichte bekanntl ich bei 
weitem n icht aus, die Nochfrage zu decken. 

Durch die Autarkie-Bestrebungen in den d reißiger Jahren bedingt, 
wu'rden Min·ero lölerzeugnisse auf synthetischer Basis hergestellt. 
Im Rahmep der freien Wettbewerbswirtschaft zeichnete sich 1948 
ein g rundlegender Strukturwandel ab. 'Es entstanden in der Bun­
desrepubl ik  beachtliche . Raffi nerie-Kopozitäten, die über dos hei­
mische Erdöl (1/3) hinaus importiertes Rohöl (213) verarbeiteten. Die 
erste ·Ausbaustufe· war ·1951 abgeschlossen. Nur noch die Spitzen- . 
Bedarfsdeckung erfolgte durch den. Import von Fertigprodukten. 

Mit zunehmender Mechcinisierung des gesamten Produktionspro­
zesses stieg auch der V�rbrauch artMineralölprodukten weiterhin. 
Es  begann ein neuer Strukturwandel (1956). Die handliche Energie­
form wurde stärker nachgefragt: Das Heizöl trat in den Vorder­
g rund. Bis zu diesem Zeitpunkt fiel das Heizöl nur bei der Treib­
)toff! und Schmieröl-tlerstel l·ung als Kuppelprodukt zwangsläufig 

:an. Nun ober wurde mit dem. Bau großer Raffi nerie-Einheiten 
begonnen, d ie  primär a·uf die Heizölerzeugung ausgelegt sind. 
Einige sind i nzwischen - ;umindest in  ihrer ersten Ausbaustufe -
fertiggestellt. 

· 

Noch,stehende Zo�len sollen ·die vorgenannten Aussagen erhär­
ten : 

Die Raffinerie-Kapazität .der Bundesrepubl ik betrug 
Ende 1948 
Ende 1957 
Ende 1958 . 
Ende 1965 (geplant) 

3,5 Mio jato 
16,6 Mio jato 
27,0 Mio joto 
45-D t-Aio joto 

Wir ersehen dara-us, .daß d ie Mi nera lölindustrie infolge i hrer gro­
ßen Elastizität in der Loge ist, sich den gegebenen Marktverhält­
n iss·en hinsichtlich Menge und auch Qualität anzupassen. 

Um den Anschluß on d ie oben erwähnte Entwick·lung zu holten, 
hat die DEA ein 380 ho g roßes Grundstück un mittelbar o m  Rhein 
bei Kerlsruhe für den Ba•v einer Raffinerie erworben. Im Interesse 
einer mög l ichst wirtschaftlichen Größenord nung der neuen Raffi­
nerie (wenigstens 2 Mio Jahrestonnen Du rchsatzvermÖgen in der 
ersten Ausboustufe) ist die D EA zusammen mit der Gelsenberg 
Benzin AG./Mobil Oil  AG. in Deutschland, mit der Scholven 
Chemie AG. und der Wintershall AG. übereingekommen, d ie Raf­
finerie gemeinsam zu errichten und. zll betreiben. Diese Gesell-

Fahrschule 

T H EO RUF 
Karlsruhe- West . Telefon 52051 
Soarlandstr. 79 u. Lameystraße 5 

Ausbildung a l l e r  Klassen 
Anmeldung jederzeit 

T H EODOR RUF. 

Fahrräder · Ersatzteile 
N S U-Vertretung 

TANKSTELLE RUF 
Pächter: HANS HAUCK 

Karlsru h e - West, Ecke Rheinbrücken- und Herweghstraße 
· Telefon 52.051 

Fischerei 

Hel��� Siegel 

Fisch e 

Wil d. 

Geflügel 

Kerlsruhe - Knielingen 
Neufeldstraße 46, Telefon 52392 

Fachgeschäft für Fotografie 

FOTOHAU S 

I'. B. Mauel' 
Sie fotografieren -

wir entwickeln, kopieren 

und· verg'lößern 

Karlsruhe-Knielingen, Herweghstraße la, Telefon 51977 
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Ne u e  Mo d e lin i e  "FAIR LADY" 

nur mit Formwelle ohne Krause 

bei 

Günther Bach mann 

Damensalon, Haarpflege, 
_
Parfümerie 

• 

Karlsruhe-West . Sudetenstraße 28 

GASTHAUS METZG EREI 

ZUR 

. Bek anntes Speiselokal 
mit Gesellsch aftsräu m en · 

sowie 
ff. F leisch- u n d  Wurstware'n 

Bes itzer: F amil ie Mai .s en b ac h e r  

' 

Friedrich Buchleilher 
Schreinermeister 

KA R LS R U  H E - K N  I E LI , N G EN 

Rei n muthstr. 24 · Telefon 53339 · Werkstätte : Heckerstr. 7 a 

Möbelwe rkstätte 
I nnenausbau 
Bauschreinerei 

G,l a s e rei 

T..oüalien,-Vet:M ,, Die &tü�de''. 
O rts g ruppe K niel ingen 

G eöffnet: 

Wir laden zum Besuch unseres idyl l isch 

. g elegenen 

AIJI./_ 2.- IJ-'' 
,,�UI� . 
d ie E i nwohnerschaft von Kniel ingen 
freund liehst ein.  

S a mstag a bends, sowie a n  Sonnta g e n  und Feiertagen.  

schaften haben sich zur Oberrheinischen Mineralölwerk� G.mbH. 
zusammengeschlossen .  Der Antei l  der D EA beträgt 25 %·. Die 
Oberrhei nische Mineralölwerke GmbH. ist Träger des Raffinerie-· 
Projektes. 

Di� Vorbereitung des Bauvorhabens bei Kerlsruhe schreitet voran.  
Der Zeitpunkt der Fertigstel lung ist  abhängig von der ou·rchfüh­
rung -des Pipel ine-Projektes Marsei l le-Straßburg-Karlsr.uhe, des­
sen Träger die Societe du Pipe-Line Sud-Europeen ist. Die • Inbe­
triebnahme wird für Anfang 1 963 erwa rtet. 

Um e inen kurzen Oberblick über die Arbeitsweise der neuen Raf­
fi nerie zu geben, sollen hier ei nze·lne Verarbeitungsvorgänge er­
klärt werden, wie das Desti l l ieren, kata lytische Speilten, Refor-. 
mieren und Raffinie-ren.  

Das Rohöl wird in  Ofen erhitzt und in  einer Destillationskolonne 
in  versch iedene Fraktionen zerlegt. Die bei der ·Desti l lat ion an­
fal lenden Gase werden in  einer nachgeschalteten Gaskonzen­
trierüng in ihre Komponenten Propan-, n-Butan und i-Buten zer­
legt. Das als nächstes Leichtprodukt anfa l lende Leichtbenzin, das 
bis 1 00° C desti l l iert, wird vorerst entschwefelt und als  solches 
gerei nigtes Prod�kt der Petrochemie als Rohstoff zur. Verfüg ung · 
gestellt. E in  Tei l  des Leichtbenzins gi l t  wegen seiner hohen Blei: \ empfindl ichkeif als wertvol le Mischkomponente bei der Hersl� ) 
lu ng von Fahrbenzin. Die von 1 00  bis 1 80° C siedenden Kompo­
nenten, die in der Erdölchemie als Schwerbenzin bezeichnet wer­
den, st�llen die E insatzprodukte für die· kat,a lytischen Reformier•.­
verfahren dar. Um . aus ihnen, die ledigl ich eine Oktanzahl vo'n 
4Ö besitzen, ein hC:,choktan iges Benzin von 90 oder 1 00 zu erhalten, 
werden s ie zunächst für den weiteren Reformierungspro;z:eß; der 
über einen hochempfindl ichen, platinha ltigen Alumi niumkataly­
sator stattfindet, von gewissen, für den Plati nkatalysator schäd li­
chen Bestandteilen gerein.igt. Zusammen mit  Wasserstoff wi'rd das 
Schwerbenzin dazu bei hohen Temperaturen und Drücken über 
e in•en Katalysator ge·le-itet, der den in den Kohlenwasserstoffen 
gebundenen Schwefel a ls  Schwefelwasserstoff abspa ltet und an 
dem schäd l iche Metol lsalze absorbiert werden.  Erst ansch ließend 
kann d'as gereinigte Schwerbenzin über eine Reihe von Reaktoren·-.... ... 
geleitet werden, die mit dem Platin kon�akt gefdllt sind. Hier 
wird bei hohen Temperaturen .und Drücken unter Anwesenheit 
von Wasserstoff ein . Reformierbenzin mit Oktan�ahlen von 95 
bzw. 1 00 hergestel lt. (ohne Bleizusatz). Neben dem hochoktanigen 
Benzin fa l le'n a u ·ch leichtere Komponenten an,  wie z. B. ein aus 
Wasserst�ff, Methan -und Äth a n  bestehendes Heizgas, währ�nd 
Propan und d ie  beiden isomeren Buta ne als solche isoliert. wer ) den. Die Trennung ,der Spaltprodukt-e von Benzin und. die Abschei­
dung des wertvol len . Wasserstoffes erfolgen in d�n Reaktoren 
na.chgeschalteten Behältern und Kolonnen. Zusammen mit Leicht­
benzi n wird das Reformot zu einem marktgerechten Vergaser" 
kraffstoff gemischt. D ie  übrigen gasförmigen Produkte werden a ls 
F IUssiggos abgesetzt, zum Tei l  auch zur De"kung des: e_igenen 
Bedarfes verbraucht. 

Das a ls  nächst schwerere Komponente in der Desti llationsanlcige 
anfa l lende Dieselöl kann, obwohl es o l len motorischen Anforde­
rungen genügt, nicht sofort ,abgesetzt werden. Ober einen g leich­
fa l l s  · schwefelfesten Kontakt werden· die Schwefelve-rbi ndungen 
gespa lten und ei n Kraftstoff hergestellt, dessen Schwefelgehalt­
unter 0,2 Gew.% l iegt. Die Abspa.Jtung des .Schwefels a ls  Schwe­
felwasserstoff erfolgt  hier g l eichfa l ls in Anwesenheit von Wasser­
stoff. Der im Heizgas verbleibende Schwefelwasserstoff wird mit 
Hilfe von regenerierbaren La•ugewäschen entfernt und ansch lie­
ßend zusammen mit  Luft über Aluminiumkonta kte geleitet, wo er 
in  Wasser und Schwefel zerfällt. Der bei diesem Verfahren _ge­
wonnene Schwefel ist g leichfa l l s  wegen seiner hohen Reinheit von 
99,99 Gew.% für die chemische Industrie ein sehr begehrter 
Rohstoff. · 

Für den bei der Desti l lation a nfallenden Rückstand bestehen ver­
schiedene Verwendungsmögl ichkeiten. 
a )  Ei nsatz als Heizöl 



b) . 
Vakuumdest i l lation und Einsatz der desti l l ierboren Anteile a ls  
Heizöl bzw. als  Einsatzmaterial für  e ine  koto lytische Krack­
en loge und Verwendung des Vakuumrückstandes als schweres 
Heizöl oder Weiterverarbeitung zu Bitumen a ls  Komponente 
für den Stroßenbou. 

Der Einsatz der Vakuumdesti l l ate in eine koto lytische Kracke nloge 
erfolgt dann, wenn beabsichtigt i�t, eine Raffinerie zu ersteHen, 
die ihre Hauptaufgabe in der Herstel lung von Vergaserkraftstoff 
(Benzin) sieht. Das in einer kotolytischen Kr.ackonloge onfol len.de 
Benzin hat seh r gute motorische Eigenschaften und verfügt ü ber 
eine hohe Bleiempfindl ichkeit, so daß es neben dem Reformot 
den Hauptbestandteil eines Q.uo l itätskroftstoffes darstellt. Neben 
Benzin fa l-len in einer koto lytischen Krackenloge zunächst viel 
leichtere Produkte an, die ini Gegensatz zu den beim Reformieren 
anfa l lenden Produkten olefinischen Charakter hoben. Neben Was­
serstoff ·und Methan und höheren Homologen der Paraffine fin­
den wir Äthylen, Propylen und die gesamten isomeren Butylene, 
die oh solche isoliert, Bausteine der Chemie sind. Aus Propylen 
und Butylen können über geeignete. Katalysatoren durch Polymeri­
sation Benzine hergestel l t  werden, die als Mischkomponente für 
das Fahrbenzin verwendet werden. Das . beim koto lytischen Krak­
ken anfallende D ieselöl kann genieinsorrr mit -dem aus der Desti l-. )tionsonloge qhfallenden Desti l lo·tionsdieselöl iri  einer Ents�hwe­
telungsonlage eingesetzt werden, wo es sowohl  entschwefelt als  
auch. hydriert wird. Dadurch wird seine lagerbeständigkeit. er­
heblich verqessert. Die schweren Produkte a·us der kat9lytischen 

. Krackung werden den versch iedenen Heizölen beigemischt. · �e­
ben dem · geschi lderten Reformierun•gs- vnd Spaltungsverfah ren 
werden in  klei neren Anl.agen Benzinsch nitte mit Chemikal ien be­
ha�delt, um sie ana,lysengerecht zu machen. Um d iese Ve.rfahren 
durchzuführen, bedarf es neben den eigentl ichen Verarbeitungs­
anlagen noch einer ganzen Reihe von Neb,en- urid H i lfsbetrieben. 
H ier· sei ·gedacht a n  die Produktior;� von' Dampf und viel leicht 
elektrischer Energie sowie an die Beschaffung von Kühlwasser. 
Wenn auch im Fa l le Kerlsruhe Endgü ltiges ü ber eine eige_ne Er­
zeugung von Elektrizität noch nicht gesagt werden kann und ·wen n  
d e r  Rhein d a s  i m  Betrieb benötigte KOh lwasser z u r  Verfügung 

· stellt so werden beim Bau dieser. Raffinerie  -�·och "ein'e• Reihe vcin · 

Problemen oufiauchen, die n·icht nm das · f riterEme der ani Bau ' 
Beteiligt�n erre·gen werden, sondern duch das der umgebenden 
Gemeinden. Für die Reinhaltung der Luft und ·der Abwässer wird 
nach den neuesten technischen Erkenntnissen gehandelt .werden, 
so daß keine Befürchtu�gen z-u besteh�n brauchen, daß du rch. die 
{ rrichtung einer solchen

. 
Raffinerie ei,n'e. Beeinträcht.igun'g der 

A< l i matischen Verhältnisse und der W9sserlä-ufe entsteht . . 

· · Das Interesse der Bevölkerung wird sich s icher _im stärkeren Maße 
der neuen flüssigen Energie, dem 01, zuwenden. 

Presseabteilung' der DEA Harnburg 

'7>itt �nittlinqttt Sdtulttn_. 
, . ' 

Die Volksschu len in Knielingen können in diesem Jahr e in  zwei­
fach�s Jub i läum begehen. Ober dem a·lten Schulhaus [n der Eg­. gensteinE\r Straße steht i

.
n goldenen Lettern d ie Zahl ·1 887, es �ann 

also heute a·uf eine 75jährige Vergangenheit zurückbliCken. Wie 
die a lten Kniel inger wohl noch wissen, ist es nicht das erste.Schul ­
gebäude gewesen. Der erste Schu lsaa l befand sich in dem Ha-us 
gegenüber der evange_l ischen Kirche am Ortsausgang nach 
Maxau. 

. Willi Schenk 

Die Mädchenschule, oder das neue Schulha•us, wie es a l lgemei n 
genannt wird, wurde 1 91 2  gebaut. Sie steht nun also 50 J a h re. 
ln letzter Zeit sind einige Verbesserungen und auch Instandset­
zungsarbeiten vorgenommen worden, z. B. die neue Pausen hal le, 
oder die völ l ige U mgestal·tung der sanitären A n lagen in beiden 
Abtei lungen. Sollte a ber unsere Gemeinde weiterhin so wachsen 
wie bisher, so wird der vorhandene Schu lraum schon in  'a bseh­
barer Zeit nicht mehr ausreichen. 
Das neue Schulha,us wurde dama ls praktisch am Rande unseres 
Dorfes erstel lt. He-ute liegt es längst zentra l .  
Durch die vor einigen Jahren erfolgte Aufg l iederung ·· in  eine 
Mädchen- und eine Knabenabtei lung waren nach l nbetriehnohme 
der neuen Durchgangsstraße zur Rheinbrücke Schwierigkeiten für 
die Unterklassen entstanden. Unsere Schulanfänger waren oft 
mehrma l s  am . Tage gezwungen, die gefährliche Straße zu über­
queren.  Da d i·e Anzahl der jewei l igen ersten K lassen klein und 
die Räumlichkeiten beschränkt s ind, war es· in  e inigen wenigen 
Fallen nicht zu  umgehen, daß Kinder nicht d.ie Sch u leri in  ihrem 
Bezirk besuchen konnten. ln  diesem Jahr  haben n u n  d ie  Rektorate'. 
versucht, die Schulan.fönger nach Woh nbezirken sb e inzutei len, 
daß sie die " Umgehungsstraße" n icht mehr zu ü berqueren bra u ­
chen . 
Es ist für viele Ei nheimische sicher von Interesse zu wissen, daß 
zu Ostern die letzten beiden Kollegen "vom alten Sta m m" pensio� 
niert .werden. Es sind dies Herr Stober ·und Herr Bra uchle. Damit. 
sind nun a l le älteren Kol legen, bei d�nen · ein Großtei'l :unserer 
Bevölkerung ü ber Generationen hinweg zur  Schule ding, ' i n  den 
Ruhestand getreten. · ·: Henn 

U.nJttttt 7JlJ(Jttlwttlt 
H ier noch ei n a l lgemeines Wort z.u unserer VogelweH. Sie ha_t jn 
unserer Gemarkung durch die Abholzung, des Rheinwaldes für d ie 
Olra.ffinerien• einen großen Tei l  i h rer Nistniög lich keiten 'und i hren 
geschützten Aufentllalt ·verloren. Wie wir bemerken konnten, hat 
sich ein Großte i l  unserer gefiederten Freunde zu  uns in das_ Dorf 
oder in seine un mittelbare Nähe zurückgezogen. Dqs .war 'über 
den ganzen Wint�r auch an den Futterplätzen. f'estzusteller;l. 
Wie jedem von uns, ;,.or a l lem a ber den Obstba-umbesitzern ge­
nügend beka nnt ist, nimmt die Zah l  der Baumschädl inge von Jahr 
zu Jahr  in erschreckendem Maße zu.  Neben den öffentli'chen 
Spritzungen reicht das,  was wir ,�)rivat dazu tun 'sollten, ' nic::ht  a-us; 

: weil d ie Bekämpfung oft .aus Zeitmangel oder a u ch aus Unkennt­
nis ei nfach n i cht durchgeführt werd�n kann. Was wär,e da natijr­
l icher; a l s  die · schäd l ingsbekäm:pfung denen zu üb�riasse�,- d ie 
von Natur aus ' .dazu bestimmt sind - unseren gefi�derten Sän­
gern ! - · · 

Wir haben nun, wie eingangs · erwähnt wurde, viel :z;a.� lr�.iche� 
a·ls früher, Vögel bei uns. Sie sind über de.n lang,en. V{in:ter ;ge-
füttert worden. J etzt im Frühjahr · kön nen wir erneut da?:u bei­
trogen, sie bei' ·uns auch zu ha lten, ihnen sozusagen eine neue 
Heimat zu schaffen. Dazu gibt es viele Mög l ichkeiten : Wir· können 

. an geei_gneten Stellen Nistkästen aufhängen und d iese vor Katzen · 
schützen. Wir mlissen die Tiere während ihrer Brut i n  Ruhe lassen 
und dürfen auch später die Aufzucht der J ungen n icht- stören. Ab­
schließend sei noch die Mahnung ausgesprochen:  : Hebt keine 
Nester aus und schießt nicht auf Vögei ! Die Tiere werden es u ns, 

' · danken bei der Vertilgung der Schädl inge und n i cht z u letzt, indem 
sie uns durch i h ren Gesang erfreuen, Henn 

Schlosserei, Eisenkonstruktionen 

• 

Karlsruhe- Knielingen 

Rheinbergstraße 29, Telefon 5 1 451 
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Frilz Dielz 

Fa hrräder 
Moped 
Ersatzteile 
• 
K nielingen 
Saarlandstraße 1 05 

An- und Verkauf sowie Vermittlung von neuen und gebrauchten . 
Kraftfahrzeugen · 

Hans Vollert 
Karlsruhe-West, Saarlandstrslie 129, Telefon 530 1 5  

Karlheinz H o l l  Schlosserei 

· K n i e l i n g e n  · Saarlandstraße 41 
Sta hlbau 
Garagentore und 
Sta h ltüren 

sutht Gesellen und Lehrlinge Keller- und 
Waschküchenfenster 

Gu.:n.ther Sche:n.k 
Ausführung sämtlicher 
Linol� und Fliesenarbeiten 
Verkauf von Gardinen 
und Schleuderschienen 

Knielingen, Neufeldstraße 52 

'Wilh.elZD Erzn.el 
Futtermittel · Düngemittel 
Saatgut - Saatkartoffeln 

K arlsru he-Knie l i n g en · N eufeldstraße 1 1  

• 
1.  M ö h/ler 
Mi l ch 

Leben smittel 

K a rlsru h e-Kniel lngen He rweghstraße 4 · 

Waller Frei 
Werkstätt e fUr 
Grabma,l k u n st 
Z e m entwaren- u nd 
B eton st e inwerk 
St einm etzarb eit en 
Ba u stoffe 

Karls r u h e - Kn l elingen, H ec kerstr. 38, Tel efon: 5 2 4 92 

Phil ippsburger Löwen bräu 
m acht M agen u n d  das Herze neu 
Saa rl a n dstraße 78, Telefon 50060 
bekannt i n  Speis u n d  Trank 
Es laden e in : 
Theodor König u n d  Fra u 

Touristenverein ,,Die Naturfreunde", Ortsgruppe Knietingen 

Allen Mitgliedern und Gönnern unseres Vereins wünschen wir ein 
frohes Osterfest!  

Am Ostersamstag findet um 15 Uhr das traditionelle Ostereier­
suchen der Kinder des Vereins bei m  Albhäusle statt. Es wird ge­
beten, daß sich a l le  Kinder der Mitglieder -und der Kindergruppe 
daran betei l igen. 

Ostermontag, 23. Apri l : Tageswanderung nach Herrenalb-Moos­
bronn. Treffpunkt : 8 Uhr, Straßenbahnhaltestel le. Wanderführer: 
Emil Vögele. 

30. April, 18 �hr: Maibaumste l len beim Albhöusle. 

1 .  Ma i :  Betei l igung an der Ma ifeier der Kriiel inger Vereine. 

Die J ugend betei l igt sich a n  den Wa nderungen des Vereins. 

P r o g r o m m  d e r  M u s i k a b t e i l u n g : 

28. Ä\pril : Volksmusikabend d�r Arbeitsgemeinschaft der Volk. 
musikverbä nde im g roßen Stadthallensaal unter Mitwirkung un­
seres Orch��ters. Es wird um regen. Besuch gebeten. 

1 .  Ma i :  Beteil igung des Orchesters an der Maifeier der Knielinger 
Vereine. 

1 2. Ma i :  40-Jahr-Feier der Ortsgruppe Mörsch unter der Mitwir-
kung des Orchesters. ' 

Turnverein 1891 Knietingen 

Seit dem letzten Erscheinen des " Kniel inger" im Dezember 1 961 
hat sich in Knieli ngen \/ieles ereignet. Veranstaltungen verschie­
denster Art folgten einander a uf dem Fuße. Ein nicht geringer 
Anteil hiervon entfällt a·uf den Turnverein 1 891 Knielingen. Fand 
doch bereits am 23. Dezember 1 961 die KinderweihQochtsfeier 
unserer Kleinsten statt. Um in diesem J.ahr den Turnbetrieb vor 
Wei hnachten n icht in fill len Abtei lung_en mit den Vorbereitungen 
für die Weihnachtsfeier Z!J belasten, hatte man si.ch für ein von . · 

Kindern gemeinsam aufgeführtes Theaterstück entschieden, dessen 
Aufführung bei groß u nd klein Anklang gefunden hat. 

· 

Den ersten Teil d er Weihnacht�feier am 25. Dezember 1 961 zu 
gestalten, war Aufgabe der l'l -1 4jährigen Mädchen, die sich a-lle 
Mühe gaben, unsere Mitg lieder zu unterhalten. Am gleichen 
Abend stellte sich unsere neue, verhältnismäßig

. 
junge Theater­

gruppe vor, d i e  sich mit der Auffüh rung des Stückes " Und ve•rg ib  
uns unsere Schuld" einen beachtenswerten Erfolg einholen konnte. 

Den Reigen der Veransta ltungen im neuen Jahr  eröffnete wie a l l­
jährl ich der Turrierb�l l  am 20. JanJar -1 962.' N-ür acht Tage später 
trafen sich unsere Mitgl ieder zur Jahreshauptversammlung, um 
die Vereinsführung sowie die einzelnen Fachwarte zu wählen. 
Erfreulicherweise konnte die gesamte Vorsta ndschaft einstimmig 
wiedergewählt werden. 

Wenige Wochen dara-uf begann in unserer Hal le auch schon das 
närrische Treiben. 

Doch trotz o l l  dieser Ereignisse. war die Arbeit in  unseren Ab­
tei lungen nicht unterbrochen worden. Während Turner, Turne­
rinnen sowie unsere Schülerabtei lungen sich bereits mit den Obun­
gen für die kommenden Gauveranstaltungen beschäftigten, stand 
für unsere Handba·l l- und Vol leyba llspieler das Training fü r die 
kommende Saison im Vordergrund. ln der Zwischenzeit hat für 
unsere Handbal lmannschaft d ie Vorrunde bereits erfolgreich be­
gon·nen. 



Zum Schluß möchten wir noch unseren Zeitplan bekanntgeben und 
herzlich ein laden, an einer unserer nochstehend o·ufgeführten 
Ubungsstunden teilzunehmen. 

U b u n g s s t u n d e n : 

Turnen : 
Montag : 1 8 .00--1 9.30 Uhr für 6---1 Ojährige Buben 

1 9.30-20.45 Uhr für Frauen 
20.45-22.00 Uhr für Turnerinnen (Gymnastik) 

Dienstag : 1 8.0�20.30 Uhr Handballtraining für Schüler und 
Jugend l iche 

20.30--22.00 Uhr Turnen für Jugendturner 
und Turner 

M.ittwoch : ob 1 8.00 Uhr Handbal ltraining 
für 1 .  und 2.  Mannschaft 

Donnerstag : 1 8.0�1 9.00 Uhr Turnen für Klei nstkinder 
ab 4 J ahre 

1 9.00--20.30 Uhr Turnen für 1 1 -1 4jähr. Mädchen 
20.30--22.00 Uhr Turnen für Männer )eitog : 1 8.0�1 9.00 Uhr Turnen für 6--1 0jähr. Mädchen 
1 9.00--20.30 Uhr Turnen für 1 1 -1 4jähr. Buben 
20.3�22.00 Uhr Turnen für Turner und Turne-

rinnen (Geräteturnen) 

1 �2 x monatl ich : Zusammenkunft der J ugendgruppe noch vor­
heriger Bekanntmachung. 

Volleybal ltra in ing anschl ießend •On d i e  Turnstunden Dienstag und 
. Freitag (20.30-22.00 Uhr) bzw. Sonntag morgens noch vorheriger 

B�konntmochung. 

Kanindlen- und Geflügelzudltverein C 107 Karlsruhe-Knielingen 

Für den Kaninchen- ·und Geflügelz:uch·tverein war das Jahr 1 961 
e in  orbeit�reiches, aber .a uch ein erfolgreiches. 

· 

Als Auftakt führte der Verein eine J ungtierschau mit Gartenfest 
durch. Wie immer war d i e  J ungtierschau· das Interesse sehr vieler 
Züchter aus nah und fern. 

Nach einer Lokalschau für Gefl ügel und einer Lokalschau für Ka- · 

· p inchen im Gasthaus zum Schwanen in Knielingen wurde der 
· 'Verein . vom Kreisverbond fü·r Koninchen Kerlsruhe mit der Durch-

führung von 2 Kreisschouen, darunter einer Gedächtnisschou für 
den verstorbenen Preis. richter und 2. Kreisvorsitzenden, Zucht­
freund Stadtrot Oskar Ulmer, beauftragt. !Jnsere Züchter, in  der 
Sporte Geflügel und Kan inchen, stellten sich der Konkurrenz mit 
Erfolg auf o l l  d iesen .großen Ausstel lungen. 

Würdiger Absch luß des Zuchtjahres 1 961 war für die Kaninchen­
züchter die Bu ndesschau in Stuttgort, die doch mit 1 2 .500 Ti.eren 
eine der g rößten Ausstel·lungen a l l er '.Zeiten· war. Auch auf dieser 
Ausstel lung waren unsere Züchter erfolgreich, und moneher Knie­
l iri'ger Züchter konnte einen Siegerpr.eis mit noch Hause nehmen. 

Zusammenfassend da rf der Verein mit  Stolz a-uf das vergangene 
Zuchtjahr zurückblicken. Auch im Jahr 1 962 hat sich der Verein 
v6fgenommen, im Aug·ust eine Jungtierschau mit Gartenfest 
durchzufüh ren. 

Wenn die Züchter dem Losungswort " Einigkeit macht stark !•  treu 
bleiben, wird der Erfolg n icht ausbleiben. Zum Schluß noch den 
Dank an unsere Züchter, die sich durch nichts abbringen ließen 
und trotz der vielen Verlockungen unserer schnel lebigen Zeit der 
Kleintierzucht, dieser idealen Feierobendbeschäftigung, die Treue 
hielten. Mögen u nsere Veransta ltungen dazu beitragen, der Klein­
tierzucht neue Freunde zuzuführen, die im Umg.ang mit Tieren 
Entspa nnung und Freude na·ch der täglichen Berufsarbeit finden. 

Vereinsheim 

des 

Turnvereins 

Knielingen 

Kohlen · Boes 

Pächter :  
L Rastedler 

ladet ein 

empfiehlt sich a ls Ihr  Lieferant für 
Heizöl für Tank- und Faßbezug 
Kohlen · Briketts · Koks · Holz 
zu Sommerpreisen. 

Karlsruhe- Knielingen · Reinmuthstraße 9 · Telefon 5 1 752 

'W'alter Epp Drogerie 

Lebensmittel 
Weine 
Spirituosen 
Süliwaren 

Karlsruhe- Knielingen, Saarlandatralie 80 und 36, Telefon 5 07 40 

H e r r e n a usstattung . K u r z w a r e n  

E N G E L- K N O B LOCH 
K a rl s r u h e · K n i e l i n g e n  . Neufeldstraße 12 

e Annahmestelle für Reinigung Klein e 

RUF 
Kerlsruhe - Kniel ingen 

Rheinbrückenstraße 37o 
Telefon 501 39 8 

Fahrschule 

Opel - Dienst 

Esso·Station 

Robert Vetter jr. 
Karosseriebaumeister Karosseriebau 

Spritzlackierungen 
Karlsruhe-Knielingen 
Eggensteiner Stralie 31 
Telefon 5 32 38 

Berücksichtigen 

Sie 

bei 

I h ren 

Einkäufen 

unsere 

Inserenten I 
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Musikverein Karlsruhe-Knielingen 

Mitg l ied im Volksmusik-Verba nd Baden-Pfalz. 

1 .  Vors itzender Richard Li nder, Musikvorstand Wi l l i  Hei nz, Schrift­
führer K l a u s  W. Sch l i ck, Kassier Fr. Rockenberger. 

ln e iner  h a rmonisch verlaufenen Jahresha uptversammlung hie lt '  
der  M u s i kverein Abrechnung über das verflossene J a hr. Nach 
e i nem e i n leitenden Musikstück durch die Kape l l e  begrüßte der 
1 .  Vorsitzende, Richard Linder, die zahl reich ersch ienenen Mitglie­
der. Mi-t  dem Lied vom guten Kameraden wurden die Toten des 
Vereins  geehrt. 

l n  se inem Rückblick d a n kte der Vorsitzende a l len  Mita rbeitern 
beim 40j ährigen J u bi läum im J u n i  1 961 , die dazu beigetragen ha­
ben, d a ß  das Fest einen reibungslosen Vedauf genommen hat. 
Es h i nte.r läßt in der Gesch ichte des Vereins ein würdiges Denk­
m a l ,  da es a l len Tei lneh mern noch lange im Gedächtnis bleiben 
wird.  

• I 

. D i e  Berichte des Sch riftfü hrers, Kassiers und des Musikvorstandes 
wurd e n  m it Beifa l l  a ufgenommen. 

D i e  N e u wa h l �n wurden ohne g roße Veränderungen du�chge­
führt. D i e  Verwa ltung setzt s ich nunmehr wie folgt zusam men : · 

1 .  Vorsitzend e r :  R. L ind er; Musikvorsta nd : W. Heinz; Kassier: Fr. 
Rocken be rger;  Schriftführer:  K laus W. Schl ick. 

Der bisherige Schriftfüh rer, Oskar Böckle, stellte sein Amt, das 
er 25 J a h re z u r  vol len Zufriedenheit versa h, a·us gesundheit l ichen 
Gründen zur Verfügung.  Er wu rde für seine Verdienste u m  den 
Verei n  z·u m  E h rensch riftführer emannt. 

Als n ä chste Vera nsta ltung wurde ein Kappenabend im Gasthaus 
"Z u r  Rose" a bgeha lten, de.r für a l l e  Tei lneh mer närrische Stun- . 
d e n  bescherte. 

1 2  

. Bitte a usschneide n ! 

. Aufnahme-Antrag · 
11ch bea ntra g e  d i e  Aufnahme in den Bürgerverein Kniel ingen 

{Geschäftsste l l e  Reinmuthstraße 24) 

Zun a m e : 

Vorn '! m e : . . .  

B eruf : . 

W o h no rt :. 

Straße : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . N r  . . . . . 

G e b u rtsta g :  

Karlsru he-Kniel ingen, den . 

U nterschrift 

J a h resbeitrag DM 2. -

Bei der Einsegnung der Konfirmanden a m  1. April in der evange­
l ischen Kirche verschönte unsere Kape l le den Gottesdienst mit 
ei nem feierlichen Chora l .  

A m  1 2. M a i  1 962 ist in  d e r  Turnha l le von Knielingen e i n  Wunsch­
konzert vorgesehen. Be·i dieser Veranstaltung wird ·auch der 
Musikverein Neureut mitwirken. Auf dieses Konzert wollen wir 
die E inwohnerschaft von Kniel ingen heute schon aufmerksam ma� 
chen, gilt es doch für uns Musi ker, die Offentl iehkeil für die kultu­
rel- le  Aufgabe der deutschen Volksmusik zu interessieren, damit 
sie uns unterstützen kann und wir ·unsere Aufgaben erfü l len kön­
nen. 

ln  einer Zeit, in der von Idea l ismus immer weniger zu spü ren ist, 
sind die Mus ikvereine in Stadt und Land zu Trägern von Kultur­
aufgaben geworden. Bei der Durchführung dieser Aufgaben geht 
es nicht um Erzielung ei nes finanzie l len Gewi nnes oder um Mas­
sensuggestion, sondern um die Freude, .eine Sache um ihrer selbst 
wi l len zu tun. · 

ln einer Zeit, in der sehr viele Menschen dazu neigen,, nur zu 
hören, zu sehen und zu genießen, st-att sel bst a ktiv zu musizieren, 
verlangen unsere Vereine vielE! O.pfer und eine gewisse Selbst­
überwindung. Unsere Generation muß pflegen und erhalten;. wo • 
die Grü�der erarbeitet haben und sich zum Ziele steckten : Pfleg 
der Volksmusik in gese l l ig-sel bstloser Gemei nschaft, zur Freizeit­
gesta ltung in der F9mi l ie und der Gemei n de. 

Wir dürfen a ber n icht nur  pflegen und erhalten, sond.ern auch 
unseren Idea l ismus für die deutsche Vol ksmusik a n. · die J ugend 
weitergeben, damit sie und unser g anzes Vol k  in  d ieser unruhigen 
u nd rastlosen Zeit nicht am Mammon und Eigenn·utz · erstick�n. 
Macht sich die J ugend d.!eses Ideal zu eigen, so kÖnnen wir ge- . 
trost sein, doß die schöne .deutsche Volksmusik auch m der 2;u­
kunft erhalten bleibt. 

· J ungen, die Interesse am Musizieren haben, sind zu den Ml!sik­
proben donnerstags, 20. 1 5  U h r, in  die " Rose" freundliehst ein­
geladen. D'er Dirigent, Herr Sepp Wehrle; wird sich die größte 
Mühe geben, die J ungen zu tüchtigen Musiker':! heranzubilden . 

Gesangverein Eintracht 1 889 e. V. Knielingen 

Wir ·freuen uns, erneut den Mitgl iedern des Geso.ngvereins Ein­
tracht 1 889 e. V. und ·d a rüber hi naus der Bevölkeru-ng Kniel ingens 
einen kurzen Tätigkeitsbericht üb�r die markantesten Ereignisse 
seit dem ' letzten Erschei nen de's Mitteil·ung sblattes geben zu kön­
nen, 

Gleich zu Beginn des Jahres 1 962 hatte die M itgl iedscha
.ft Geie- ' 

gen heit, ihre Vereinsleit.ung für die kommende Zeit bei der i m  
J a n u a r  stattgefundenen Generalversammlung z u  wä hle·n .  Der 
lang jährige 1 .  Vorsitzende, Herr Schorpp, und der ebenfa l ls  sehr 
verdiente 2. Vorsitzende, Herr Rast, stellten aus persönl ichen 
Gründen ihre Verei nsämter zur Verfügung. Zum Nachfolger des 
ousgeschieden.en l. Vorsitzenden wählte d ie Versammlung Herrn 
Hermann Gierich, der dem 

'
verein seit l�nger Zeit als  .treuer 

Sänger angehört und seine ganze Kraft und sein Können in den 
Dienst der Sache stel lt und der Pflege des Männergesangs seine 
Arbeit widmet. Den 2. Vorsitz übernahm ·Herr Armin Schorpp, 
der den Vereinsmitgliedern ebenfal l s  a ls arbeitsfreudiger Sänger­
kornerad bekannt ist: Die übrigen Vereinsämter wurden ebenfa l ls . 
gut besetzt, so daß die Verein sleitung mit der gewohnten !reuen 
Unterstützung der Mitg l ieder des Vereins und der Gönner aus der 
Bevölkerung .an ihre umfangreiche Jahresarbeit herangehen kann. 
Das Oste'rprogramm sol l  die Mitg l ieder wieder zusammenführen. 
Am Nachmittag des Ostersonntags treffen sich a l le, die an einer 
Begehung der in,dustriel len U mgebung, insbesondere des Olroffi­
neriegeländes interessiert sind. Beim anschließenden Dämmer­
schoppen im Fischerhaus werden beim fröhl ichen K lar1g des deut-



sehen Liedes die j.ungen und a lten Mitgl ieder mit ihren Angehö­
rigen gesel l ig beisammen sein. 

Am 26. Mai 1 962 werden wir zusammen mit dem Hahner-Hond­
harmonika-Club in  der Turnhal le  ein Frühjahrskonzert durch­
führen. Wir hoffen, daß a l le Gönner des Vereins s ich über unsere 
Gesangrorbeit informieren und ·uris die Ehre ihres Besuches geben. 
Den Gi.pfel der Gesel l igkeit wol len wir mit unserem geplanten 

' Sängerausflug zu ei nem befreundeten Verein  am 31 . Mai errei­
chen. Wir werden nach Stuttgart fahren und dort neue Eindrücke 
neben der Pflege der Gesel-l igkeit sammeln. 

Die Vereinsleitung bittet heute schon ihre Sangesbrüder um rege 
Betei l igung an Festveranstaltungen anderer Verei ne. 

I m  n.euen Vereinsjahr werden wir wieder nach a lter Tradition 
.Rein im Gesang - Treu im Wort" weit�rarbeiten und h offen, 
daß sich mög lichst viele junge Mitgl ieder unserer kulturel l wirk­
samen Gesangsarbeit a nsch l ießen.  

Wir beenden ·unseren Bericht mit dem Dank an die frühere Ver­
einsleitung und an d ie gesamte Mitg l iedschaft. 

) 

Verein von Vogelfreunden Knielingen 1955 
1 .  Vorsitzender H. Meinzer 

Gierich · 
1 .  Vorsitzender 

Wir Kniel inger Vogelfreunde fr�uen uns, in  dem Mitteilungsblatt 
unseres Bürgervereins eine Mög l ichkeit gefunden zu haben, ü ber 
die Tätigkeit unseres Vereins der breiten Offentlichkeit. berichten 
zu können. 

Im Mitteilungsblatt Nr. ] des " Kniel inger" zeigten wir in  wenigen 
Worten. unsere Auffassurig i;ber den Wert e·i nes wahren Vogel­
freundes. Und der Kernsatz d ieses ersten. Berichtes lautete : 

. Der wahre Vogelfreund hegt und pflegt d ie Vögel in der freien 
Natur genau. so, a ls  wären es seine eigenen zu· Hause im. Käfig." 

Nun, wir Voge)f,reunde haben in d ieser Beziehung nicht nur. 
schöne Worte; auf den Lippen. Vielmeh r  9louben wir, durch Auf­
hängen von Nistkästchen sowie durch intensive Winterfütterung 
auf dem Kn•ie l inger Friedhof und an a.nderen • Plätzen, treu unse-)em' Bekenntnis ZlJlr gefiederten Welt, unsere Pflicht zu erfüllen. 

ln  d iesem Zusammenhang denken wir Vogelfreu nde aber auch mit 
besonderem ' Stolz an diejenigen, die im vergangeneo langen 
Winter be.i einem SJ:jaziergong a uf .dem K n i e l i nger Friedhof eine 
Tüte Futter in .unsere dort aufgestellten Vogelhäuschen schütteten. 
All

. 
den vielen Unbekannten sei an dieser Stel le aufs al lerherz­

l ichste Dank gesagt. E inen weiteren, viel schöneren Dank s ingen 
bereits unsere Amseln von den Wipfeln der Friedhofsbäume. 

Wir bedanken uns darüber h i naus für den überaus zahlreichen 
Bes·uch unserer Vogelschau im N ovember 1 961 in der Turnhal le 
aufs a l lerherzl ichste. Hot doch g erade diese Scha·u bewiesen, daß 
der Wert des Vogelschutzes erkannt und der Sinn für die Natur 
auch in K�ie l ingen noch n icht erloschen ist. 

. 

Zum Schluß eiri offenes Wort an eHe .Kniel inger Vogelfreunde. 
Wi.r wissen sehr g.ut, daß d ie Haltung von Stubenvögeln in Knie­
l ingen sehr verbreitet ist. Au·s diesem Grunde wollen wir erfah­
rene Vogel l iebhaber .und -kenn er den Laien auf eventuelle Krank­
heiten seines gefiede-rten Freundes aufmerksam machen. 

Die größte Gefahr für u nsere St·ubenvögel ist der Befa l l  von 
Vogelmi lben. Oft wird der Mi lbenbefall gar nicht richtig erkannt. 
Man nimmt an, daß die winzigen Milbeneier durch Insekten über­
tragen werden, so daß sich trotz g rößter Sauberk�it von Zeit Z·U 

Zeit Mi lben einstel len.  Durch das dauernde Quälen d ieser Plage­
geister wird der Vogel unruhig. Kanarien und Waldvögel stel len 
bei stärkerem Befa l l  das Singen ein. Der Sittich hat keine Lust 
mehr zum S,pie len und Sprechen. Die Vögel jucken und kratzen 
sich und magern zusehends ab. Die Folge ist der Tod unseres 
gefiederten Freundes. 

Die Vogel m i l be sitzt tagsüber meistens in  den Käfigecken und 
Ritzen. Oft findet man sie vol l  B lut gesaugt an den Enden der 
Sitzstangen. Nachts werden da·nn die Vögel beim Schlafen über­
fallen. 

D ie Federmi lben sind seltener und noch kleiner als die Vogel­
m i lben. Meistens sitzen sie am Federkiel u nd saugen dem Vogel 
das B lut ab. Der Vogel kratzt sich oft so, daß kahle Stel len 
entstehen. 

Die Kalkmi lbe ist die Ursache der bekannten KaJkbeine. Die win­
zige Milbe g röbt sich in vielen Gängen in das Gewebe unter die 
Beinschuppen ein.  Durch d ie dann erfolgende Kalkabsonderung 
werden die Beinschuppen hochgehoben. Auch diese winzigen 
Plagegeister werden vom Laien meistens n icht erkannt. Mari neigt 
·zu der Annahme, daß ra·une Beine Und aufgesprungene Füße - ­

Alterserscheinungen sind. Das aber stimmt n icht i mmer. Ein Vogel 
hat bei intensiver Pflege bis ins hohe Alter g latte Beine. 

' 

Daher sollte jeder Vogelhalter auch ein Vogelpfleger sein. 

l n  den zuständigen Zoogeschäften 9ibt es für wen•ig Geld g ut 
wirke.nde Abwehrmittel gegen jede Art von Vogelmi lben. 

Der Verein  von Vogelfreunden Kniel ingen wünscht jedem Vogel­
halter · sowie· seinen gefiederten Freunden fü r d ie nächsten Mo­
nate a Ues· Gute. Wir erlauben uns, in  der nächsten Fo!ge des 
. Kn iel inger" über weitere Vogelkrankheiten zu berichten, zum 
Wohle unserer Freunde. M. 

, Sperrholz- u� Furniergroßhandlung 
KAR LS R U H E  • ('-ugart�nstr� 2 a • Telefon 3 2 1 75, 21 403 

Furnierplatten 

Tlsd'llerplatten 

· Spanplatten 

Ha�aserplatten 

Dämmplatten 

Akustikplatten 

Kunststoffplatten 

Sperrholztüren 

HartfasertOren 

Roxan · Hart-PVC-Folie 

Poroslnt- lsoller-

Hartsdlaumplatten 

Lalme · Kleber 

Holzleisten 

Tischfüße 
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Motor-Sport-Club Karlsruhe-Knielingen e.V. 

Geschäftsste l l e :  Eggensteiner Str. 31 , Club-Loka l :  Gasth. " Rose" . 
F ü r  d e n  Motor-Sport-Club wa r das vergangene Geschäfts jahr in  
jeder  Bez iehung ein  erfolg reiches. Die zu Anfang geste l lten Auf· 
g a ben wurden g rößtentei ls ge löst und die gesteckten Ziele er­
reicht. Das  bewies auch d ie om 31 . März 1 962 durch�eführte 
Gene ra lversa m m lung, wobei sämtl iche. Verwa ltungsm itg l ieder 
wiedergewä h lt wurden.  

Neben e i n e r  3täg igen Ausfahrt sowie klei neren Sonntagsous· 
fo h rten wurde e ine  vereinsinterne O rientierungs- ·und Geschick­
l i chkeitsfo hrt durch gefü h rt, bei ,der versch iedene Preise sowie ein 
We nderpoka l vergeben werden konnten. Am 1 6. Dezember 1 961 
fand u nsere We ihnachtsfeier statt, und im Februar 1 962 ging e.in 
zü nft iger Kappenabend über die Bühne. Am 6. Februa r 1 962 ver­
an sta ltete d e r  Club e i nen öffentl ichen Vortragsob.end, bei dem 
Pol izei-Obermeister S irnon von der Verkehrsinspektion Kerlsruhe 
über " Das Verho lten im Straßenverkehr" sprach. Dieser Vortrog 
wa r für  o l l e  Besucher seh r lehrreich u nd bei der ansch ließenden 
Diskussion w u rden viele Fragen bea ntwortet und manches Pro­
blem g elöst. 

Der Motor-Sport-Club war auch im verg.a ngenen Berichtszeitraum 
bemüht, wirkl iche Knief i nger Verkehrsprobleme aufzugreifen, zu 
prüfen ·u n d  Verbesserungsvorsch läge a n  d ie  zuständigen Behör­
den e i nzure ichen.  So h o ben wir uns in  erster Linie den Knief inger 
Strecken a bsch nitt der Bundesstroße 10 (zwischen Siemens u nd 
Rheinbrücke) vorgenommen. Auf d ieser Strecke, e inschl ießlich der 
Kreuzungen und E i n mündungeri, erei�neten sich im Jahre 1 960 
i nsgesa mt 1 04 Unfä l le mit  3 Toten und 56 Verletzten. Al lein im · 
1 .  H a l b j a h r  1 96 1  waren es 93 Unfä l l e  mit  2 Toten und 44 Verletz­
ten, Da ro·us ist zu ersehen, daß sich die Zah l  der Unfä l l e  von 1 960 
zu l 961

. 
fast verdoppelt hat. Der MSC hat erkannt, daß d iese Z u ­

stä nde u ntragbar  s ind und d a ß  h i er Verbesserungen a n  d e n  be· 
stehenden Verhältnissen vorgenommen werden müssen. Wir ho­
ben u n s  d es h a l b  mit  Verbesser-ungsvorschlägen an das Regie­
rungsprä s i d i u m  N ordboden gewandt, das unser Schreiben zu­
stä n d i g ke itsho lbe r  a n  das Sta,dtplan-ungsomt Kerlsruhe weiter­
leitete. Es erfolgte Mitte Februar 1 962 eine Ortsbeg·ehung, an der 
n eben H erren des Stadtplanungsa mtes und der Verkehrsinspek· 
tion a uch der 1 .  Vorsitzende des Bürgervereins Knief ingen sowie· 
e i n i g e  Verwaltungsmitgl ieder des Motor-Sport-Clubs tei lnahmen. 
D o nach erhielt  der MSC die schriftliche Zusage, daß die zustän­
d igen Behörden die Verkehrsverhältn isse überprüfen und das 
Nötige ve�onlassen werden.  

E in iges ist  inzwischen g eschehen. So wurde d ie  Geschwi ndigkeits­
begrenz u n g  o m  west l ichen Ortsrand von Knief ingen für Fahr­
zeuge, d i e  stadte inwärts fahren, weiter westwärts verlegt, was 
für den Obergongs- und Einmündungsverkehr an der Kreuzung 
Rheinbrücken-/Rheinbergstra'ße von g roßem Nutzen ist. Die Vor­
fo hrtsregelung · d er Anl ieger- Rheinbrückenstraße wurde durchge­
führt. Am nörd l ichen O rts�i ngang (unterhalb der Kasernen) von 
Neureut h e r  wurde e n d l ich ein Ortsschi ld aufgestel lt. 

Doch noch den Vorsch lägen des MSC bleibt noch viel zu tun : So 
z. B .  d i e  Verbreiterung · der Herweghstraße bei der Ei nmündung 
i n  die B u n desstroße 1 0  (wurde zugesagt}, ebenso die Errichtung 
von vol lautomatischen Verkehrss ignalan logen (die auf .Grüne 

· We l l e" g esch a ltet sind) an sämtl ichen Kreuzungen der B 1 0  
i n nerhalb des  bebauten Knief inger Ortsgebietes. Noch muß ein  
g roßer Tei l ·u nserer Sch u l kinder, Stroßenbohn benützer, Haus­
frauen beim E i nkauf usw. täg lich mehrmals die sehr gefä hrl ichen 
und unzu reich e nd g esich erten Kreuzungen der Bundesstraße pas­
s ieren,  wobei oft von Kraftfahrern die nur zum Tei l  aufgestellten 
" Druckknopf:AmpelnN  ü bersehen oder m ißachtet werden. 

' Die Verwi rkl ichung der obengenan nten Vorschlä�e des MSC 
werden z.  T. sel bst von Stadtbau d i rektor Be l ler  a l s  unvermeidl ich 
bezeichnet. D i e  erforderlichen Gelder h ierzu können aber erst ­
vorbeh a lt l ich der Zusti m m u ng du rch den Gemeinderot - in den 
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Ha· ushaltsplan 1 963 aufgenommen weroen, wie uns das Stadt­
pla nungsamt mitgetei lt  hat. Wir sind jedoch der Meinung, daß 
man solche Angelegenheiten n icht auf die . lange Bank" schieben 
da rf, ZIJmol es hie.rbei um d ie  Sicherheit und das Leben der Men­
schen geht. 

Der Motor-Sport-Club wird seine Bemühu ngen in d ieser Richtung 
fortsetzen, um al le  Knief inger Verkehrsprobleme einer Lösung 
zuzuführen zum Wohle und zur Sicherheit a l ler Verkehrstei l neh­
mer. Neben anständigem und rücksichtsvollem Fahren sehen wir 
h ie rin  unseren B.eitrag zur a l lgemeinen Verkehrssicherheit. 

Kiulrli&� ßitt�ilunu�n 
Evangelisches Pfarramt Karlsruhe-Knielingen 

Kirchbühlstraße 2 - Telefon 5 08 78 

Heinz Kühn 

Die evgl .  Kirchengemeinde Kniefingen g·rüßt alle Leser zum 
Osterfest 1 962. Wenn es so gar nicht Früh l ing werden wil l, und 
in  vieler Hinsicht so wenig Hoffnungsvolles ersch�int, so wol len 
wir uns um so mehr der Auferstehung freuen, die in  unsrem Er­
löser begonnen hat und .durch ihn auch uns verheißen ist. Wir 
begehen das älteste und unentbehrl ichste Fest der Christenhe: 
mit �nseren Ostergottesd iensten an beiden Feiertagen, um 
9.30 Uhr, in  unserer alten ehrwürdigen Kirche. Nach den sti l len 
Weisen der Passionszeit darf dann unsere neu hergerichtete Orgel 
laut ·und froh erkl ingen zu den Osterliedern der Gemei

.
nde . . 

Der Kirchenchor probt i n  d iesen Tagen zu seiner österlichen 
Abendmusik am 1 3. Ma-i .  Nach dem g uten Gelingen der Abend­
musik anläßlich der Orgelweihe bm 28. Jonua.r erhoffen wir uns 
einen gu�en Besuch d ieser nächsten geistlichen Musik in  unserer 
Kirche. zu· dem Probenbesuch, der erfreul ichen Zuwachs zeigt, Ia" 
den wir neue Sängerinnen und Sänger ein. - Am 2. Mai werden 
unsere Erstklässle·r zum erst'en Male zur Schule gehen. Da erwarten 
wir sie �it den begleitenden A�gehörig.en vorher um 1 4  Uhr zum 
Schulonfängergottesdienst. Als neue Schüler sind sie dann zu­
g leich Gl ieder unserer Ki ndergottesdienstgemeinde, die Sonntag 
für Sonntag um 1 0.45 Uhr in  ·der Kirche sich zusammenfindet. 

Im neuen Teil :Yon Kniefingen wird z·u r  Zeit im Kindergarten Her­
we�hstraße ein größerer Kellerraum zu einem neuen Gemeinde­
saal m it neuem Zugang ausgebau-t. A•uch der Kindergartenhof sol l 
bei d ieser G elegen heit neu hergerichtet werden. Der neue Saal 

- soll n icht nur den Zusam menk,ünften der Gemeinde d i enen, son: 
der� sonntäg lich als Gottesd ienstraum Verwendung finden. Zu 
Pfingsten hoffen wir damit fertig zu sein. Sonntag für Sonntag 
soll dort ein Frühgottesdienst um 8.1 5  Uh.r sein, der d en Bewoh­
nern der neuen Siedlung· e ine vie l  nähere gottesdienstliche Stätte 
bieten wird. Gewissermaßen als  Auftakt für d iese Gottesdienste 
im Kindergarten Herweghstraße finden in der Zeit vom 27. Mai 
bis 6. Juni Evangelisationsvorträge i m · dorti9en Hofe statt. Der 
Eva ngelisationswogen der Iondeskirchl ichen Volksmission wird in 
d iesen Tagen dort sein, und wir freuen -uns, daß Dekan i .  R. Hauß 
und Pfarrer Mössinger d ie Durchführung d ieser Evangelisation 
Knief ingern im Auftrag der Ev. Kirchengemeinde. 

· 

Pfarrer W. Graf 

Werden Sie Mitglied. 

im. Bürgerverein 

Karlsruhe - Knielingen 



-

über al le Arten · der Geld a n lage 

• Sparen im  Spa rkassenbuch . • Investm entantei le  
• Prämienbegünstigtes Vertragssparen • Aktien 
• Bausparen • Sparfo rmen mit Kreditanspruch . 

• Festverz ins l iche Wertpapiere • Goldmünzen 

Spa rkasse Kniel i ngen 
Hau ptzweigstel le der Städtisch en Spa rkasse Ke rlsru he 

Bei 

Sterbefäl len 

Anruf · 

2 01 21 
• 

Städtisches Fried hof- und Bestattungsa mt 
(Hauptfriedhof) 

• 

Erled igung a l ler  Formal itäten 
{a uf Wunsch im Tra uerhaus) 

• 

Reich ha ltiges Lager a n  Sä rgen und Sterbewäsche 

• 

Anruf bei Tag und Nacht 201 21  
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A l len Ansprüchen gerecht, unser fachkundig ausgewähltes 

Texti lsortiment in  

Wäsche - Strümpfe - Modewaren 

Miederwaren - Schürzen - Wol le 

Baby-Artikel 

A n n a h m e s t e i l e  B a r d u s ch fü r Wäsche und ' Rei nigung 

Str u m pf- u nd Hemdenrepa raturen 
· 

Kn iel ingen 

WM F 

K 
G 

Saarlandstraße 79 

Freude schenken mit 

w·M F .. Semmelbestecken 

Gedeck- und Servierteilen 

Geschenkartikel 

W M f Das Geschenk von bleibendem 

Wert 

KAIUS IWH E ·W EST SAARLAN DSTRAS S E  g 7  TELE F O N  53441 

Z U  BESON D E R S  V ORTEILHA F TE N  PRE I SE N  

HER DE • OFEN • WASCHMASC H I NEN • KU H LSCH RÄN KE 

Al l  u nseren Freunden frohe Ostern ! 

G. Donnenmaler Korbruhe 

) 


